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Editorial

Mit diesem ZEP-Heft beleuchten 
wir ein Thema, das zunehmend 
öffentliche Aufmerksamkeit er-

fährt und mit Fragen des Globalen Lernens eng 
verbunden ist. Es geht um die Bedeutung von 
Bildung als öffentlichem Gut und den Stellen-
wert von privaten Schulträgern. Mit der Be-
handlung des Themas in der ZEP gehen wir 
davon aus, dass ein überzeugender Unterricht 
zum Thema globaler sozialer Gerechtigkeit nur 
dann möglich ist, wenn der Unterricht selbst in 
einem gerechten Setting stattfindet. Deshalb 
ist es sinnvoll und notwendig, die Lernsettings 
selbst nach diesen Kriterien zu untersuchen. 
Private Anbieter von Bildung rücken immer 
mehr in den öffentlichen Fokus. Der Ende des 
Jahres 2021 erschienene „Global Education 
Monitoring Report“ widmet sich ausführlich 
dem Thema „Non-state actors in education“. 
Die Beiträge dieses Heftes beleuchten das The-
ma von sehr unterschiedlichen Seiten und stel-
len dabei die Bedeutung globalen Lernens he-
raus. Wir freuen uns, dass es für dieses Heft 
gelungen ist,  Beiträge von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern aus dem Globa-
len Süden einzuwerben. 

Im ersten Beitrag von Christel Adick 
wird die Bedeutung von globaler Advocacy 
im Kontext der Debatte um Bildung als ein 
öffentliches Gut sichtbar. Die Autorin  
be schreibt die Debatte um die Förderung 
kommerzieller Privatschulen, die sich mit ge-
ringen Gebühren an ärmere Bevölkerungs-
schichten wenden. In Kenia gelang es mit 
Hilfe lokaler Institutionen, aber auch hör-
barer globaler Für sprache, das Bewusstsein 
für Bildung als öffentliches Gut zu schärfen 
und damit für Fragen von Bildungsgerechtig-

keit einzutreten und kommerzielle Schulen 
in privater Trägerschaft auf diese Weise ein-
zudämmen.

Der nachfolgende Beitrag von 
 Emmanuel Niyibizi, Charles Gahutu und 
Christine Nyiramana dreht sich ebenfalls um 
Fragen von Bildungsgerechtigkeit und Bil-
dung als öffentliches Gut. Sie interpretieren 
das entsprechende Bildungsgesetz von Ruan-
da unter dieser Perspektive und zeigen dabei 
auf, dass nicht nur nichtstaatliche Bildung 
nicht unbedingt zu Bildungsgerechtigkeit 
beiträgt, sondern im Gegenteil auch Bildung 
als öffentliches Gut einen Beitrag zu Bil-
dungsgerechtigkeit leistet. Dafür ist die staat-
liche Steu erung von hoher Bedeutung. 

Evi Plötz und Annika Kastner disku-
tieren, inwieweit ein internationales Netz-
werk, das Schulen in evangelischer Träger-
schaft verbindet (und über dieses auch das 
Globale Lernen transportiert), selbst ein Bei-
trag zur Bildungsgerechtigkeit darstellt. Vor 
dem Hintergrund theoretischer Überle-
gungen zu Fragen der Governance in Netz-
werken wird am Beispiel des „Global Pedago-
gical Network – Joining in Reformation“ 
(GPENreformation) der Beitrag von Formen 
von Governance in Netzwerken zu Fragen 
globaler Bildungsgerechtigkeit diskutiert. 
Auch hier wird deutlich, dass Schulen in 
christlicher Trägerschaft mit ihren  Netzwerken 
zu Fragen globaler Bildungsgerechtigkeit und 
zum Verständnis von Bildung als öffentlichem 
Gut beitragen können. Gerade Netzwerke 
können zudem sehr gut die Ideen des Globa-
len Lernens transportieren und als globale 
Bildungsakteure im Sinne der Fürsprache für 
Fragen von Bildungsgerechtigkeit agieren.

Der Beitrag von Frederick F. Njobati 
beschreibt am Beispiel, der Schulen in evange-
lischer und katholischer Trägerschaft in 
Nigeria deren Beitrag zur Friedens pädagogik. 
Er arbeitet heraus, dass diese Schulen einerseits 
durch ihre aktive Frie densarbeit zur gesell-
schaftlichen Versöhnung in Nigeria beitragen 
und gesellschaftliche Gerechtigkeit sichtbar 
werden lassen. Ander erseits wird auch 
deutlich, dass diese Schulen ihren Beitrag 
durch ihr ungerechtes Schul klima und ihre 
Kultur der Bestrafung selbst wieder konterka-
rieren. Damit wird die Bedeutung des 
Schulklimas als häufig über sehener Aspekt 
von Bildungsgerechtigkeit erkennbar.

Mit diesen vier Beiträgen wird die 
Komplexität von Fragen nichtstaatlicher 
 Bil dung und deren Bedeutung für Bildungs-
gerechtigkeit, für Bildung als ein öffentliches 
Gut und für Möglichkeiten des Globalen 
 Lernens damit ansatzweise erkennbar. Ein-
fache Zuschreibungen von staatlicher  Bildung 
als gerecht und offen für Globales Lernen und 
nichtstaatliche als ungerecht sind nicht kor-
rekt. Es lohnt sich also genau hinzusehen, 
gleichzeitig wird auch deutlich, dass dieser 
 Arbeitsbereich noch weitere Forschung benö-
tigt.

Wir hoffen, dass auch über diesen 
Thementeil hinaus das ZEP-Heft auf Interes-
se stößt. Wir entschuldigen uns dafür, dass 
dieses Heft coronabedingt leider etwas später 
erscheint, als dieses geplant war.

Annette Scheunplug & Mark Wenz
Bamberg, im März 2022
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